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Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan über die Abänderung
der Vorgärten an der Chopin- und Karl Maria
von Weber-Straße ; Abänderung der Fluchtlunen-
pläne 1900/24 und 1901/10 hat die Zustimmung
der Ortspolizeibehörde erhalten und wird nun¬
mehr im Rathaus , I . Obergeschoß. Zimmer Nr.
38 a innerhalb der Dienststunden zu jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr . die Anlegung und Verände¬
rung von Straßen etc., mit dein Bemerken hier¬
durch bekannt gemacht, daß Einwendungen gegen
Liesen Plan innerhalb einer Ausschluhfrist von
4 ' Wochen beim Magistrat schriftlich anzubriligen
sind. Diese Frist beginnt am 17. Mai 1909 und
endigt mit Ablauf des 14. Juni 1909.

Wiesbaden, den 12. Mai 1909. 17469
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Letr. die öffentliche Versteigerung von Bauplätze»

zu Wiesbaden.
Bus dem Gelände der Artillerie -Kaserne, be¬

legen zwischen der Luisen-, Schwalbacher-, Rhein¬
straße und Kirchgasse zu Wiesbaden sollen 12
Bauplätze verkauft werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 1. Juni
d. Js . bei dem Magistrat hier einzureichen.

Ein Plan und die Bedingungen liegen im
Rathaus hier auf Zimmer 44 während der Vor¬
mittagsdienststunden zur Einsicht aus ; sie können
auch gegen Einsendung von 1 M bezogen werden.

Wiesbaden, den 13. April 1909.
17441 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Herr Stadtarzt , Sanitätsrat Dr . Schulz, ist

dom 21. April 1909 bis eirischl. 20. Mai 1909 be¬
urlaubt . Er wird für die Dauer seiner Beur¬
laubung von Herrn Stadtarzt Dr . Schaffner,
Rheinstraße Nr. 58, vertreten.

Wiesbaden, den 22. April 1909.
17452s Der Magistrat . — Abmen-Verwaltung.

Bekanntmachung.
In der Kehrichtverbrennungsanstalt (Main-

zerlandstraße) iverden mechanisch gebrochene und
sortierte Schlacke,, und Asche abgegeben, und
zwar in folgenden Größen und Gewichten:

1. Flugasche 1 To. enthält 1,4 bis 1,7 Kbmtr.
2. Feinkorn (Asche und Stückchen bis 10

Millimeter , auf Wunsch auch bis 25 Milli¬
meter Abmessung) 1" To. enthält 1,2 bis
1.3 Kbmtr.

3. Mittelkorn (Stücke von 1 zu 4 Ztmtr . Ab¬
messung) 1 To. enthält 1,3 Kbmtr.

4.  Grobkorn (Stücke von 4 zu 7 Ztmtr. Ab¬
messung) 1 To. enthält 1,15 bis 1,25 Kubit-
meter.

Der Preis für unsortierte Schlacke, sofern
Vorrat vorhanden ist, ist bis auf lvciiereS 50 ^
für 1 To. Sorte 2 wird bis auf weiteres kosten¬
los abgegeben.

Der Preis für 1, 3 und 4 ist 1 M für eine
Tonne nach besonderer Preistafel . Sofern ein
Nnternehiner 100 Tonnen im Laufe von vier
Wochen abholi, wird ihm nach dieser Zeit 10
Prozent zurückvergütet, bei Abnahme der dop¬
pelten Menge in der Zeit 15 Prozent.

Auf schriftliche oder mündliche Anfrage (Ma¬
schinenbauamt, Friedrichstraße Nr . 15, Zimmer
Nr. 21) erhalten Interessenten Angaben über
Betonmischung usw., die sich in anderen Städten
bei Verwendnng von Kehrichtschlackcubewährt
haben. 17581

Städtisches Maschinenbauamt.

Nassauische LandesMMiotliek,
Verzeichnis der neu hinzugekommcnen Bücher,
die vom 17. Mai 1909 an im Lesezimmer aus¬
gestellt sind und dort vorausbestellt werden
können . Die mit einem * versehenen Schrilten
sind der Landeslibliothek vom Nassauischen

Altertumsverein überwiesen.
Anzeigen,  Göttingischc , Jalirg , 170. Bd, 1

u. 2. Berlin 1908.
Gatalogue  of books printed in the XV. Cen¬

tury now in the British - Museum. Part 1.
London 1908.

*Jaarbock van de Koningl . Akademie van We-
temshopen. D. 1907. Amsterdam 1908.

Seeberg.  11 ., Aus Religion und Geschichte.
Leipzig 1906.

Zoe pl, Ludw., Beitrüge zur Hagiographie im
X. Jahrhundert . Leipzig 1908.

Jahrbuch J. Volks- und Jugendspiele . Jahr¬
gang 18. Leipzig 1909. Gesell, v. Herrn Direk¬
tionsrat E. v. Schenckendorff in Görlitz.

Mittonzwey,  L ., Bürgerkunde . A. 5. Wies¬
baden, E. Belnend 1908.

Hevesi,  L „ Acht Jahre Sezession. Wien 1906.
Kuhn,  Alb ., Allgemeine Kunstgeschichte . Pla¬

stik . Bd. 1 u. 2. Einsiedeln 1909.
M u c h, M., Kunsthistorischer Atlas . Herausg . v.

d. K. K. Zentral -Kommission. Wien 1889.
Atz,  Karl , Kunstgeschichte von Tirol und Vor¬

arlberg. A. 2. Innsbruck 1909.
Kunstdenkmäler d. Königreichs Bayern.

Bd. 10 u. 11. München 1907 u . 1908.
Statistik  d . Deutschen Reichs. Neue Folge.

Bd. 190. Berlin 1909. Gesell, vom Kaiser !.
Statist . Amt zu Berlin.

Ju ritsch,  Georg , Handel und Handelsrecht
in Böhmen. Leipzig 1907.

W r o ehern , A. v., Der Schuitheiss in der Ge¬
richtsverfassung des Sachsenspiegels. Hei¬
delberg 1908.

Baehmanu,  J „ Das Gerichtsverfahren vor
und nach der Münsterischen Landgericbtsord-
nung von 1571. Heidelberg 1908.

Weressäjew,  W ., Meine Erlebnisse im rus¬
sisch-japanischen Krieg . Stuttgart 1909.

v. Lobelie Jahresberichte  über das
Heer- und Kriegswesen. Jalirg . 35. Berlin 1909.

Zeitschrift  d . Vereins f. Volkskunde.
Jahrg . 18. Berlin 1908.

Das Bauernhaus  im Deutschen Reiche und
in seinen Grenzgebieten. Mit Einleit . v. D.
Schaefer. Dresden 1906.

Jahrbücher,  Bonner , Heft 117. Bonn 1908.
H a 1k e, H., Handwörterbuch der Münzkunde.

Berlin 1909.
Ewald,  L ., Historische Uebersiiclit der Terri¬

torial -Veränderungen der Landgrafsehatt Hes¬
sen-Darmstadt . Barmstedt 1872.

Na sso via,  Jalirg . 9. Wiesbaden 1908.
Hildebrandt,  II ., Die Arbeiten für das

liv-, cst - und kurländischo Urkundenbuch.
Riga 1876. Gesell, von Fräulein A. v. Gloy.

Zer bst er Ratschro ’nik.  Neu heraus ".
v. II . Wäsehke. Dessau 1907.

Hafner,  T ., Geschichte der Stadt Ravensburg.
Ravensburg 1887.

*Jahrbue (‘h k . Geschichte, Sprache und Li¬
teratur Elsass-Lothringens . Jahrg . 22—24.
Strassburg 1906 ff.

•Aus Aachens Vorzeit.  Jahrg . 19 u. 20.
Aachen 1906 u. 1907.

»Hannoversche Geschieht ’sblätter.
Jahrg . 11. Hannover 1908.

*iR eutliiiger  iGe s c'h i e h t s - li 1ä 11 e r.
Mitteilungsblatt d. Sülehgauer Altertumsvcr-
cins. Jahrg . 16—18. Mössingen 1905 ff.

Korrespondenzblatt  d . Gesamtvereins
d. deutschen Gesehichts- u. Altertumsvereine.
Jahrg . 56. Berlin 1908.

»Mitteilungen  d . historischen und anti¬
quarischen Gesellschaft zu Basel. Neue Folge.
Bd. 3. Basel 1886.

*P ommersehe Jahrbücher,  Bd . 7—9.
Greifswald 1906—1908.

Wält jen,  H ., Die Niederländer im Mittelmeer-
gebiet zur Zeit ihrer höchsten Kraftentfal¬
tung . Berlin 1909.

Denifle,  H . u. A. M. Weiss, Luther und
Luthertum in der ersten Entwicklung . Bd. 2.
Mainz 1909.

Lupin,  Freiherr v., Selbstbiographie . Teil 1—4.
Weimar 1844.

Schmidt, 'Bert ., Burggraf Heinrich IV . zu
Meissen. Gera 1888.

Berzelius,  Jakob , Briefwechsel mit Gustav
Magnus in den Jahren 1828—1847. Herausg.
v. E. Hjeld. Braunschweig 1900.

Fürst Windisch - Grätz,  K . K. Feldmar¬
schall. Eine Lebensskizze. Aus den Papieren
eines Zeitgenossen. Berlin 1886.

V o 11, K., Memling. Stuttgart 1909.
Stähl in,  Karl , Sir Francis Walsingham und

seine Zeit. Bd. 1. Heidelberg 1908.
H o r a z Satiren . Uebers . v. E. Vogt u . F . van

Hoffp.’A. 2. Berlin 1904.
Procl 'uB,  Hypotyposis astron . poslt . ed. O.

Manitius . Lips. 1909.
Zeitschrift  f . deutsches Altertum . Bd. 50.

Berlin 1908.
Wiesbadener Volksbücher.  iBd . 106

bis 120. Wiesbaden, Volksbildungsterein 1908.
R^ dnhai ’dstöttner,  K . v., Vom Bayer¬

walde. 2. Folge. Berlin 1902.
Goethes  Parodie auf Fritz Jacobis „Wolde-

mar ’’, herausg . v. Karl Schüddekopf. Wei¬
mar 1908.

Ch r i s t a 11 er, 11., Schiffe im Stjurm. Wis¬
mar 1909,

de la Motte Fouquß,  Fried . Baron , Sin-
tram und seine Gefährten . Wien 1815.

Braöhvogel.  A . E., Narciss . Ein Trauerspiel.
A. 8. Jena 1907.

S t e u b, L., Lustspiele . Stuttgart 1873.
S c h ö n'a i c h - C a r o 1a t h, Prinz Emil v.,

Dichtungen. A. 5. Leipzig 1901.
H1 a t k y, Ed., Weltenmorgen . A. 2. Frei¬

burg 1003.
Haarhaus,  Jul . R., Nach der Hühnersuche

und andere Jagdgeschichten . Leipzig 1908.
Hände 1-Mazetti,  E . v., Jesse und Maria.

14. u. 15. Taus. Kempten 1909.
Fruin,  Rob ., Verspreide Gesehriften . Uitg . door

P. J . ' B'lok 'etc . Deel X—3. s’Gravenhage 1901.
De Gids,  Jaarg . 72. Deel 4 u. 5. Amsterdam

1908. Gesch. von Herrn Rentner Aloys Mayer.
Annalen  der Physik . Vierte Folge. Bd. 27.

Leipzig 1908.
Journal  f . praktische Chemie. Bd. 186. Leip¬

zig 1908.
Walther,  Job ., Geschichte der Erde und des

Lebens. Leipzig 1908.
Bienenzeitung,  Deutsche , Bd. 25. Leipzig

1908. Gesell, v. dem Verlag C. F. M. Fest in
Leipzig.

B o u f f i e r , Herrn., Schule der Oel-Malerei
A'. 2. Wiesbaden, F. Bossong 1898.

Jahresbericht  über die Leistungen und
Fortschritte in der gesamten Medizin. Jahr
gang 42. Bd. 2. Berlin 1908.

Müller,  Ju ?., Die hygienisch-diätetische « Be
handlung der Syphiliskranken . Berlin 1907.

Liebreich,  R ., Die Assymetrie des Gesuch
tes und ihre Entstehung . Wiesbaden, J . F
[Bergmann 1908.

Jarotzky,  A ., Der Idealismus als lebenscr
haltendes Prinzip. Wiesbaden, J . F. Bergmann
1908.

V e r a g u t h, 0 ., Die psychogalvanische Reflex
£hünomcn. Berlin 1900. Gesch. v. Herrn Draquer,

Sachverständigen - Zeitu ng  Acrzt
liehe. Jahrg . 1908. Berlin 1908.

Archiv  f . d. gesamte Physiologie des Men
sehen und der Tiere. Bd. 125. Bonn 1908.

K i e n i t z - G e r 1o f f, F„ Physiologie und
Anatomie des Menschen. Leipzig 1897. Gesch.
von Fräulein Gert . Weber.

Medizinalstatistische Mitteilun¬
gen  aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamt.
Bd. 11. Berlin 1908.

Jahrbücher (Schmidts ) der in- und aus¬
ländischen gesamten Medizin. Bd. 299. Leip¬
zig 1908.

Haab,  0 ., Atlas und Grundriss der Ophthalmos-
copie A. 3. München 1900. Gesch. v. Herrn
Geh. Sanitätsrat Dr. Holtmann.

Zentralblatt  f . innere Medizin. Jahrg . 29.
Leipzig 1908.

T h e Lance  t , A journal of british and
foreign mcdiciue etc, 86. ycar . Yol. 2. Lon¬
don 1908.

Die Preise der Lebensmittel « nd der
landwirtschaftliche » Erzeugnisse zu

Wiesbaden
narnt noch ben @rmittc!unqcn beS Alziseamtes
8. Mai bis einsch). 11. Mai 1999 soigcndc:
I L i ( li tuar f t.
(Schlachtgewicht.)
OchsenT. O. .

II. .. J
RinderI. „ 4

" II „ tI. . .
• II - .

Schweine . ,
rauen

Eber
Mast-Kälber . J
Land- „ . ; 5'
601111« ! . .
Schafe ss . (
Ferkel
U. Fruchtmark  t.
Hafer, alt . . '

neu . . .
Stroh . .
S-u .
III . Vi kt u ali e»markt.
Eßbutter . .
Kochbutter. . ,
Trinkeier . J .
irische Eier , J
Kalk-Eier . . )
handkäs- . ! ’
Fabrikkäs- . . ,
Eßkartofseln . .

Neue Kartoffeln
Zwiebeln .
Zwiebeln .
Knoblauch
Erdkoblrabi,
Note Rüben
Weiße „
Gelbe
Kl.gelbe Rüben
Rettich
Treibrettich.
Radieschen
- pargel .
Surp .'nsrargcl
Schwarzwirrzel
Meerrettich.
Petersilie .
Lauch .
Sellerie
Kohlrabi
Fcldgurkcn
Treibgurken
Einmachgurken
Weißkraut
Weißkraut .

59
»

N. Pr . H.
Dt. Pf . M

kg 73 —
. 71-
. 70-
» 68 -
.. 64-

1-8

190 kg
109 .

1
1
1
1
1
100

kg

St.

100 kg
1 .
1 „

130
118

186
150
144

19-
5 20
7 —

2 60
2 30
— 8
— 6

B —
4 —
7 —

- 9

vom

Pr
Vs

75 -
73 -
72 -
70 —
66 -

1 32
1 20

196
1 58
150

19 40
6 —
7 60

290
2 50

— 9
— 8

7-
5 —
8 50

-10

50 „ 10 — 11 —
1 „ - 24 - 26
1 - 80 1 -

1 kg. - 24 - 28

1 " — 18 - 24
1 Gbd. — 20 — 25
1 St . - -
1 Gbd.
1 .

kg

St.
dg

Notkraut

i
i
i
i
i
i
i .
i .
i „
i ..

100 „
50 kg
1 kg
1 St,

8 -
— 3
1 —

— 60
— 60
— 30
2 —

— 4
— 20

10-
— 4

1 16
— 70
-64
— 40
2 20

— 5
— 40

- 40 - 45

Wirsing . . .
Blumenkohl(hiesiger) .

(ausländ.) . .
Rosenkohl . . t
Grün-Kohl . ;
Rönitsch-Kohl ) (
Kopf-Salat ; ;
Enowien , , *
Spinat . , ,
& aneramvier * ,
Lattich- Salat . .
F- dialat . , ,
Krelic . t t
Artischocke .
Rhabarber , ,
Eßäpfet
Kochäpsel . .
Eßbirnen . ,
Kochbirne» J J
Oiiiiten . . j
Zwetschen ^ .
Kirschen . . ‘

„ Rhün . . .
„Sauer . . .

1 kg — —
1 St. — — —

, 16t. — — _
* 1 . — — — —
. 1 . —60 — 80
• 1 , — —

;
1 «
1 „ — 60 -64
1 St. — 12 - 14

g 1 St. — _
1 kg — 30 —36
1 . 160 180
1 » — 50 — 56

!
1 n
} ' — 60 — 70
1 St. — — — —t

4 1 kg -30 -34
1 . — 60 -70

i 1 . — 40 -60
i 1 »

1 . -50 -6Ö
, 1 » — — —

Pflaumen . 1 1 kg _ —
-Mirabellen r 1 . _—— —
Reineklauden i 1 . — — — __
Pfirsiche . 1 . -— — —
Apiikoien . • , 1 ! 1 . - -
Ap elsinen , 1 St. — 6 -10
Ananas : J , 1 kg 2 — —
Zitronen , l 1 St. —' 5 — 8
Melonen , , , 1 kg .—— —_
Kolo' itüsi« 1 St. -- —
-tzanane» 1 St. — 10 — 1-
Feigen , . 1 kg — —
Datteln ! . » 1 „ — — —
Kasiaiiie» . 1 —— — —
Wallnüsse . 1 , -- -W. -
Haselnüsse 1 ' — — - —
Weintrauben(rheinische) 1 . — m* —

- lüd öndllche) — — —

Stachelbeeren
Jobannis leeren .'
Himbeeren.
Heidelleeren
Preiselbeeren ,
Gartenerdbeeren.
Walderdbeeren .

lebend

N. Pr . H. Pr.
Pt. Pf. M. Pf.

\ ks  z ~ —
1 tg — — -iü.•!«"b-
1 - — —

Fisch m, r kt.
. . 1 kg
- . 1 ,
. . 1 „
• » 1 ». : i.
. . i „
• • i „
. . i .
-* f "
: • i •

Aal
Hecht
Karpfen „ , . .
Schleien . . ,
Barsch- -
Bachforellen lebend . .
Backfische . ,
Hummer ., , .
Streife „ .
Schellfische . ' i
Braischellfische. ( .
Kabeljau . . . .

„ (Stockfisch(gewässert)
Salm . . . .
Seehecht . . . .
Zander . . . .
Lachrsorellen
Seeweißlinge(Merlans)
Blaufelchcn . . .
Heilbutt . . . .
Stcinbutt . . .
Schollen . . . .
Seezunge . . .
Rotzmige (LimandeS)
Grüner Hering . .
Hering gesalzen

3 20 3 60
2 40 3 -
2 - 2 40
3 20 3 60
1— 2 _
8 - 10  —

—50 — 60
6 50 7 60
4 - 8 —

—59 1 20
— 40 — 70
— 50 1 20
— 56 — 80
3 — 8 -

—80 140
160 3 _

. 3 80 4 —
—60 l -

? 1 60 2 40
„ 1 80 3 20

1 , — 80 1 40
1 kg 3 — 4 —
1 „ 120  160

I St . - 5 - 15

1
1
1
4
1
1
1
1
1

V. Geflügel  und Wil d.
^Ladenpreise.)

Gans 0,5 kg _ _
Gans. t St . 10 - 11 —
Trulbabn . - . . 1 „ 10 — 12 —
Truthuhn . } . . 1 „ 7 — 9-
Ente . . . . . I St . 5 50 6 -
Hahn . . . . l . 170 2 -
H«bn . . . . . 1 „ 230 2 80
Masibuhn . . . . i 6 — 7 —
Perlbuhn . . . . 1 „ 350 4-
Kapaunen . . . . i , 2 50 3 50
Taube . , ; 1 „ —70 — 80
Feldhuhn, alt . . - 1 „ --

„ jung . : j i „ — —
Halclhübner . . . 1 St . 170 180
Birkhühner. . j 1 „ 250 3 -
Schneehühner . J ; 1 , 160 170
Fasanen . . . . 1 „ 4 — 450
Wildenten . J J . 1 „ 3 — -
Schnepfen . * , . 1 „ 450 -
Hast» : 1 St . -
Reh-Rücken , . 1 „ 10 — 14 -

,, Keule i 1 „ 7- 8 —
„ Borderblt. . 1 „ 150 2 -

Hirsch-Rücken . ; ; 1 kg 3 —Keule . ' -« 1 „ 240 2 60
„ Vocderblätter , } 1 . 150 1 70

Wildschwein . . , 1
Wildragout . , . 1 . — stg

Fleisch (LadenpreU ».)
120

Ochsenfleisch von der Keule X kg 160 170
„ Dauchfleisch 1 „ 150 160

n«it . »der Rindfleisch. » 1 . 130 140
Schweinefleisch. . 1 . 160 180
Kalbfleisch . . . . 1 , 160 1 90
Hammelfleisch , . 1 « 160 1 90
Schasfleisch , , 1
Dörrsl isch . . . , 1 * ~l  80 ~2 -
Solversleisch . . , 1 , 180 2_
Schinken roh . I , 1 kg 2 20 2 40
Schinken geräuchert 1 « 2 20 3 40
Schinken gekocht(Ansschn.) . 1 „ 4 — 4 80
Speck geräuchert . . 1 . 180 2 -
Schweineschmalz. 1 * 160 1 80
Iiierenfett . . . . 1 • 1 — 110
Schwancnmagen frisch 1 . 180 2 —

„ geräuchert 1 o_ 2 20
Bratwurst . . . . 1 160 ISO
Fleischwursi 1 „ 160 1 80
Lever- u. Blutwurst frisch . 1 „ — 96 120

» » ,, geräuchert 1
VII. Getreide , Me hl u.

• 120
Br ot rc.

180

Weizen
Roggen . .
Gerste . . . .
Erbsenz. Koch. . . {
Speisebohnen , .
Luisen neue . . j
Weizenmehl Nr. 0 .

. Nr. I . *
» Nr. II . ;

Nvggenmehl llio. 0 . .
„ Sio. I . .

d) Ladenpreise:
Erbsenz. Koch. . . ;
Spcisebohneu , . ,
Linsen, neu
Weizenmehl zur Speisehereit.
Roggenmeh! „ ,
Gerstengraup- , ,
Gersten rüge . . ,
Buchweizengrütze , ,
Hafergrütze . z ,
Haserflocken . . ,
Java -Reis mittl. . ,
Java Kaffee , roh .

„ „ gelb. gebe. .
Sveilesalz
Schwarzbrot (Langbrot)

" Rundbrot

Weißbrot, ein Waff riveck
, ein Milchbrot

Wiesbaden, 14. Mai 1909-

»). Großhandelspreise.
- . . 100 kg 23 50 25 50
..

16 —
1350
22  —

84 — 46 -
28 — 36 —
25 - 38 —
37 — 38-
36 - 87 -
35 - 36 —
28 50 29 50
26- 27 50

1 kg - 40 — 60
1 , -40 — 50
1 kg —44 — 7«
1 „ - 38 — 44
1 , - 34 — 38
1 „ — 48 — 70
1 „ - 40 - 64
1 „ —50 — 62
1 , —50 — 64
1 . - 52 — 64
1 , - 44 - 70
1 . 2 - 3—
1 „ 220 3 60
1 kg —20 — 24

0,5 „ — 16 — 18
1 Laio —46 —52
0,5 kg — !6 — 18
1 Laio —46 — 52

— 3 — 3
- 3 — 3

Stadt. Atzise-Lmt.
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Käthe.
Roman von ß . Court h Mahler.

(3. Fortsetzung.)' Ti
Ob die an ihren Söhn dachten?
Grau Amalie hatte im Anfang nach dem Zerwürfnis schreck¬

hafte Träume , und vielleicht sprach - och auch eine leise Stimme
für den Sohn . Sie hoffte gleich ihrem Manne , dag Hunger und
Not Helmut reumütig zurückführen würden . Aber es verging Jahr
um Jahr , ohne daß er gekommen wäre.

Heimlich zog Karl Rhodeck zuweilen Erkundigungen Mer ihn
ein . Er war in Wevlin geblieben , hatte dort Philologie studiert
und war dann als Hauslehrer einer deutschen Familie nach Ame¬
rika gegangen.

Wie elend Md Mühselig sich Helmut durchgeschlagen hatte,
um sein Ziel zu erreichen , wagten sie freilich nicht . Wohl hatte er
sich während seines Dienstjahres jeden Pfennig abgedarbt und ge¬
spart in der Voraussicht , dag sein Vater die Hand von 'hm äbzie-
hen würde , sobald er des Sohnes Widerstand merkte . Wer die
evsparte Summe war sehr klein . Helmut gab Schülern Unterricht,
lieferte Abschriften und verfaßte Feuilletons für Zeitschriften , um
sich die Mittel zum Studium zu verschaffen.

Ein karges Leben hatte er geführt und war manchen Abend
hungrig zu Bett gegangen . Aber nach Hause wandte er sich nie
um Hilfe . Allein wollte er durchkommen und den Eltern beweisen,
daß nicht Abenteuerlust ihn hinausgetrieben , sondern die Sehn¬
sucht, Tüchtiges zu leisten , seine Kräfte entfalten zu dürfen.

Seit er nach Amerika gegangen , hatte inan nichts -mehr von
tihm gehört.

Am schlimmsten für die alten Leute war das Gerede , welches
im Städtchen entstand , als Helmut Rhodeck nicht heimkehrte.
Das kränkte sie säst mehr als der Verlust des ungeratenen Sohnes.
Karl Rhodeck hatte dann den Sohn seines Bruders , der in jener
Zeit starb , zu sich genommen . Albert Rhodeck sollte nun an Hel¬
muts Stelle sein Nachfolger werden , damit die alte Firma er¬

halten bliebe.
Dieser Neffe war so recht ein Mensch nach Karl Rhodecks Her¬

zen . Unterwürfig , still kalt berechnend und geschäftstüchtig , ein
pedantischer , peinlich ordentlicher Mensch , der statt des Herzens
eine Rechenmaschine in der Brust sitzen hatte.

Albert dachte sehr verächtlich über seinen „davongelaufenen"
Vetter und hoffte , daß er nie wieder auftauchen möge . Seinem
Oheim machte er sich unentbehrlich.

Bor Jahresfrist hatte er auf Wunsch desselben die Tochter
des Bürgermeisters geheiratet . Mit seiner jungen Frau wohnte er
seit dieser Zeit im Hause seiner Schwiegereltern und trug die
Nase als bürgermeisterlicher Schwiegersohn noch einen Zoll höher.

. Sonnabends war Skatabend bei Rhodecks, natürlich unter der
Devise : Kein Vergnügen ohne Damen . Dazu stellten sich Bürger¬
meisters ein , Mbert mit seiner Frau und ein verwitweter Arzt,
Dr . Krüger , Mberts Freund . Die Herren spielten Skat und die
Damen strickten und häkelten bei Tee und Cakes.

Das war die ganze Geselligkeit in Rhodecks Hause , der einzige
Umgang für Käthe , einige Tanzstundenfreundimien abgerechnet.

(Nachdruck verbale».)'

Aber mit denen wußte sie nichts anzufangen , sie redeten für sie ist
einer fremden Sprache und gingen unter in Kleinlichkeitskram.

Sie war ein einsamer Mensch . Das einzige , was ihr Beri
gnügen machte , waren ihre Sprachstunden bei einem alten Fran -,
gosen , der sich im Städtchen niedergelassen hatte . Ihm verdankte
Käthe ein ltorzügliches , geläufiges Französisch . Gegen diese Sinn -,
den hatte Karl Rhodeck nichts einzuwenden , wenn Frau Amalie
auch schalt und nicht begriff , wozu sie nötig wären , zumal doch
Käthe ebensoviel gelernt hätte , als der Franzose selbst wüßte.
Karl Rhodeck erklärte jedoch k'ühl , daß Käthe in -Hebung bleiben
müsse , sollte nicht das Geld umsonst ausgegvben worden sein . Iln»
dabei blieb es . , ,

* ;
Es war wieder einmal Skatabend . Um den großen runden

Tisch im Wohnzimmer saßen die vier Herren , drüben in der Sofa-
ecke die Damen . Onkel Karl trug sein gr .ünbesticktes Hausküpp-
chen. Sein Gesicht sah genau so unbeweglich wie sonst in die Kar¬
ten . Albert Rhodeck, ein kleiner , untersetzter Mensch mit spar-
lichem blonden Haar , das sorgfältig über den runden Schädel ver,
teilt war , schien Onkel Karls Miene zu kopieren . Sein nichts¬
sagendes Gesicht legte sich in würdevolle Falten . Nur in den un¬
stet blickenden -Augen zuckte bisweilen ein funkelnder Seitenblick.

Sein Schwiegervater , der Herr Bürgermeister , ein sehr wohl¬
genährtes Oberhaupt der Stadt , hätte zu einem Silen Modell ste¬
hen können . Seine weinsoligen Aeuglem schimmerten feucht aus
dem dicken, roten Gesicht mit den wulstigen Lippen heraus . Sein
mächtiges Haupt zierte eine rosig glänzende Glatze , die von einem
struppigen grauen Haar -kranz umgeben war . Er begann jede Rede
mit der Frage : „Was ich doch sagen wollte ? " Darauf folgte eine
Pause , ein Schnaufer — und dann wußte er , was er sagen wollte.

Bfieb noch Dr . Krüger.
Das war ein Mann von etwa sechsunddreißig Jahren . Er wo»

mittelgroß , untersetzt , hatte rötliches Haar , scharfe , stechende
Augen -mit weihen Wimpern und Brauen und trug eine goldne
Brille.

Es ging sehr still zu an dem Tisch . Desto lebhafter schwatzten
die Damen in ihrer Ecke. Wenigstens die Frau Bürgermeister,
eine echte Kleinstadttype , und ihre Tochter Johanna , Alberts Frau.
Die beiden wußten alle Neuigkeiten aus dem Städtchen , waren
wohl gar orientiert , was jeder Bürger mittags in seinem Tops
hatte.

Käthe war froh , daß sie ab und zu gehen konnte , um für Er-
frifchungen zu sorgen . Das Geschwätz der Damen fiel ihr auf die
Nerven , und die rosige , blonde Johanna , die schon jetzt ein ansehn¬
liches Doppelkinn besaß und sehr beschränkt aussah , war ihr
gräßlich.

Am unangenehmsten jedoch war ihr Dr . Krüger , der sie mit
feinen stechenden Augen verfolgte . Er sj -elte sich ihr gegenüber
auf den Galanten aus und ließ sehr deutlich durchblicken , daß ihm
Käthe wühl gefiel . ' ' i (Fortsetzung folgt .)



da, so schläft es, ohne zu klagen und zu weinen , ruhig ein ; die
ersten Male kostet eS etwas Mühe, aber bald hat es sich daran ge¬
wöhnt ; in der Wiege schon muh die Erziehung beginnen, und
welche Annehmlichkeit ist es nicht, wenn man nicht mehr dieses Herz-
zerreihende Geschrei hört und ein wohlerzogenes Kind hat , das lä¬
chelt und nicht schreit! Dabei darf man auch nicht vergessen, dah
die schaukelndeBewegung für ein Kind und dessen vollen Magen
alles andere , nur nicht gesund ist.

□ Kinder in Gegenwart Fremder zu strafen ist auf alle
Fälle' zu vermeiden. Es ist dies nicht nur ein Verstoh gegen den
guten Ton , sondern geradezu eine Versündigung an der Kindes-
natur . Strafen haben an sich schon etwas so Niederschlagendes
für die junge Seele , dah der Erzieher möglichst wenig davon Ge¬
brauch machen soll; in Gegenwart von Zeugen wirken sie ĝehnfach
niederschlagender und die Uebereilung — denn anders kann ein
solcher Fall wohl nicht genannt werden — ist oft nicht wieder gut
zu machen. .

Q Beförderung des Kuochenwgchstums bei Kindern . Wenn
Kinder scknnache Kuochenglieder haben, so ist dies ein Zeichen, dah
sie entweder wenig oder gar nicht zur Bewegung kommen, oder
aber mit Nahrungsstoffen gespeist werden, die arm an knochen-
bildenden Stoffen sind. Die Erscheinung kann jedoch auch in
einem Geburtsfehler ihren Grund haben. Vor allen Dingen muh
das .Kind zu Bewegungen angehalten werden, d. h. es ist, wenn es
noch nicht laufen kann , an den Händen zu führen . Alsdann hat das
Kind auf eine längere Zeit Kalkwasser zu trinken , dessen Her¬
stellung in jeder Apotheke geschieht. Das Kalkwasser enthält die
nötigen Stoffe , die zur Muskelbildung und Knochenstärkung er¬
forderlich sind. Statt Tee und . Kaffee^ist nur gesunde Kuhmilch
täglich mehrmals zu verabreichen. Täglich ein rohes Hühnerei
gereicht, das mit etwas Zucker unterrührt wird , befördert die Kno¬
chenbildungsfähigkeit. Kann das Kind täglich gebadet werden , so
ist dies dem Knochenwachstum sehr förderlich. Dem Bade' können
auch verschiedene Salze beigsfügt werden , über deren Zutat jeder
Apotheker und Drogist Auskunft gibt.

Uüche und Tafel.
□ Kalbfteischfrikassee mit Morcheln. Zweieinhalb Pfund

Brustspitze werden gewaschen, sodann mit heihem Wasser bedeckt,
Suppengemüse und Gewürz beigefügt und langsam weich gekocht.
Unterdessen stellt man eine weihe Mehlschwitze her , rührt diese mit
der Kalbfleischbrühe und einem Viertelliter Weißwein zu einer
Sauce an , die man gut durchkochen laßt , mit Zitronensaft ab-
ichmeckt und mit drei Eigelb legiert . Das Fleisch wird sodann in
nicht zu große Stücke geschnitten, die Sauce über das Fleisch ge¬
gossen und darin umgeschwenkt. Dabei wird das Frikassee nicht
mehr aufgekocht, sondern am besten im Geschirr in heißes Wasser
gestellt. Die getrockneten Morcheln werden mehrmals gewaschen,
bis aller Sand entfernt ist, sodann im Wasser aufgekocht, abge¬
schüttet, gut ausgedrückt und mit Fleischbrühe, Salz und Butter
weich gekocht. Beim Anrichten werden sie über das Frikassee ge¬
geben.

Q Hühnercroquetten mit Reis . Von 60 Gramm Butter und
60 Gramm Mehl wird eine weiße Mehlschwitze hergestellt und mit
einem Liter Fleischbrühe zu einer dicklichen Sauce ausgekocht,
die mit Zitronensaft abgeschmeckt und mit drei Eigelb legiert wird.
Die Hälfte dcwon wird warm gestellt, die andere Hälfte dick einge¬
kocht und mit weiteren zwei Eigelb legiert . Reste von Huhn hat
man unterdessen in kleine Würfel geschnitten, ebenso einige Cham¬
pignons und gesalzene Rinderzunge . Diese Würfel gibt man in
die dick eingekochte Sauce , kocht sie zusammen gut auf und streicht
die Masse auf ein Blech, formt daraus , wenn sie erkaltet ist, läng¬
liche, runde , etwa fingerlange Würstchen, wälzt sie in Mehl , dann
in Eiweiß und Semmelbrösel und backt sie aus heißem Fett . Kör¬
nig gekochten Reis richtet man auf runder Platte an , stellt die
Croquetten rundum und reicht die weiße Sauce in einer Sauciere.

Praxis im haus.
Weiße Flecke von Wachs, Stearin oder solche Flecke, welche

dadurch entstanden sind, dah warme Gefähe auf polierte Gegen¬
stände gestellt wurden, entfernt man mittels Spiritus , mit Lam¬
penöl vermengt, welche Mischung man mit einem Läppchen wieder¬
holt auf die Flecke reibt.

Marmor - und Alabaster-Gegenstände dürfen beim Reinigen
mit Wasser niemals in dasselbe hineingestellt werden, da sich die
verkitteten Teile leicht lösen würden . Man bürstet den Gegenstand
mit einer weichen Bürste und weißer Seife von oben nach unten,
spült dann mittels einer kleinen Gießkanne und kaltem Wasser

die Seife ab und betlchft den Gegenstand mit e:nem reinen
Schwamme, der die Nässe aus allen Ecken und Fugen aufsangt,
und reibt ihn schließlich ganz sanft mit einem recht weichen, kleinen
Läppchen sorgsam ab.

□ Emaille -, Blech- und Eisenblechgeschirre und -Geräte wer¬
den sehr schön blank, wenn man sie nach jedesmaligem Gebrauch in
heihem Sodawasser abwäscht, gut spült und twcken reibt , wozu
sich harzfrcie Sägespäne vorzüglich eignen.

□ Gasherde müssen öfters gereinigt werden , sonst brennen sie
schlecht, erhitzen «sich sticht in der erforderlichen Weisebrau¬
chen mehr Gas . Das gilt auch von den Petroleum - und Spiritus¬
kochern.

□ Rein wollene Strümpfe wascht man rasch und am heften
in warmem Wasser, welchem man etwa ein Weinglas voll Sal¬
miakgeist beigemtscht hat . Man wasche sie zweimal , ohne zu spü¬
len. Aller Schmutz und Schweiß ist dann entfernt und die
Strümpfe laufen nicht ein. Man reibt nicht viel, sondern drücke
sie mehr im Wasser. Ich rate allen Hausfrauen einen Versuch zu
machen, um sich selbst zu überzeugen , wie vorteilhaft die Reini¬
gung ist.

□ Weißen Tasfct und seidene Hals - und Taschentücher wa¬
schen sich vorzüglich in venetianischer Seife , die vorher gekocht und
abgeknhlt wurde . Man wäscht die Tücher .zweimal mit dieser
Seife , spült sie gut in.kaltem Wasser, windet sie leicht aus , indem
man die Ecken in je eine Hand nimmt und die Feuchtigkeit durch
Schütteln in der Lust herauszubringen sucht, und plättet sie dann
mit cheißem Stähl . _ '~

□ Gegen Magcnkrnmpf, selbst wenn derselbe veraltet ist.
wendet man mit Erfolg Baldriantee an ; morgens und abends eine
Tasse, kalt oder warm , getrunken , stärkt den Magen und beseitigt
bald das Uebel. Bei Eintritt des Krampfes nehme man Bal¬
drianstropfen , zu denen einige Hoffmannstropfen gemischt find ; 20
Tropfen auf etwas Zucker oder mit Wasser genommen, wirken fast
augenblicklichberuhigend ; der Geruch des Baldrian ist unange¬
nehm, was bom Geschmack jedoch nicht gilt , derselbe hat vielmehr
etwas likörartiges . Ferner ist für den Leidenden Warmhalten
des Magens zu empfehlen, was durch ein Stück Wollenstof.s (Fries
oder Flanell ), welches auf der Magengegend getragen wird, am
besten geschieht.

□ Honigwasser als Heilmittel gegen Augenkatarrh . Um diese
langwierige und lästige Augenkrankheit zu vertreiben , wird fol¬
gendes, vorzüglich bewährte,, einfache Mittel angegeben : Vor hem
Schlafengehen verdünne man einige Tropfen Honig in einem Löf¬
fel mit warmem Wasser und träufle einige Tropfen davon in die
Angen. Das Verschleiertsein des Mickes und das Verkleben der
Augen am Morgen wird nach einigen Tagen behoben sein.

Q Brunnenkresse ist sehr heilsam , namentlich für Lungenlei¬
dende. Salat hiervon bereitet man auf folgende Weise: Man rei¬
nige ziwei bis drei Stunden vor dem Genuß eine Mandel (IS Stück
Bündel ) Brnnnenkresse von allen schlechten Blättern und wasche sie
aus . Darüber drücke man den Saft einer Zitrone , gebe dazu
eine Kleinigkeit Olivenöl und eine kleine, feingeschnittene Zwiebel.
Alles wird gut gemengt und zwei bis drei Stunden zum Ziehen
stehen gelassen. Eine Zutat von Essig ist streng zu vermeiden.

□ Umschläge bei Riickcnschmerzen. Ein wirksames Linde¬
rungsmittel gegen Rückenschmerzen, die von der Wirbelsäule aus¬
gehen, sind Umschläge, die zur Nacht aufgelegt werden . Hierzu be¬
nutzt ' man  zwei in Wasser getauchte und wieder ausgedrückte
Handtücher, die, der Breite nach festgerollt, zu beiden Seiten 'längs
der Wirbelsäule aufgelegt werden. Natürlich muh Leib- und
Bettwäsche gegen das durch den Druck des Liegens herausqnellende
Wasser geschützt werden . Wollene Decken oder Tücher genügen
nicht, da sie allmählich durchfeuchten. Als völlig zweckentsprechend
ist eine genügend lange und breite Unterlage von gelbem Wachs¬
tuch, wie es zu Badekappen verwendet wird , zu empfehlen. Die
dem Rücken aufliegende Seite wird mit Leinwand überzogen, um
das Festkleben des Wachstuchs an den Körper zu vermeiden. An¬
fangs liegt es sich nicht gerade bequem auf Liesen wurstähnlichen
Rollen, jedoch gewöhnt sich der Kranke bald daran , und wird ihm
ein Extrakissen in den Nacken gelegt, so wird das Unbequeme be¬
deutend gemildert . Diese Art Rückenumschläge haben den Vorzug,
lange Zeit kühl zu bleiben und dem schmerzenden Rücken wirklich
gute Dienste zu leisten.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm ClobrS in Wiesbaden.
Druck und Verlag des Wiesbadener Gensral-AnzeigerS j.

Kenrad Sehvold in Wiesbaden, . . - ,■>
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Schwarze Schönheiten.
Ganz wie Lei uns legen auch die Schönen auf unserer Skizze

Wert darauf , den Herren der Schöpfung so gut wie möglich zu im¬
ponieren . Das Ewig -tWeibliche rst die treibende Kraft — dort wie
hier , -so sehr die Stellung und Eigenschaften der Frau bei den

wilden und bei den zivilisierten Völkern verschieden find . Wo das
Weib — unser Bild zeigt Suahelifrauen aus Sansibar — die
Möglichreit, durch prächtige und geschmackvolle Kleidung die ihm
von der Natur verliehenen Reize zu erhöhen, nicht besitzt, sucht es
den eigenen Körper nach Möglichkeit zu schmücken. So legen die
Suahelifrauen besonderen Wert auf die Pflege ihres Haares und
eine für sie passende Haartracht.

Die amerik anisch en Kauen.
Eine eigenartige Anerkennung beruflicher Tüchtigkeit der

Frauen hat sich, wie M . Mahlinger aus Newyork den »Dokumen¬
ten des Fortschritts " mitteilt , in bezug auf die Arbeiten am Pana¬
makanal ergctben: Die soziale und hygienische Situation der dort
beschäftigten Arbeiter ließ viel zu wünschen übrig ; um ihre Lage
und Möglichkeiten der Abhilfe eingehend zu studieren , sandte der
neue Präsident Taft ohne weiteres ein junges Mädchen, Gertrude
Beeks, dahin , mit dem Auftrag , binnen 5 Wochen der Regierung
einen detaillierten Bericht zu liefern . Sie entledigte sich des Auf¬
trages zur vollen Zufriedenheit der Auftraggeber. Vorher hatte
sich das Mädchen als Inspektor !» der Minen ausgezeichnet und
auch in dieser Tätigkeit viel für die beteiligten Arbeiter geleistet,
in ihrer Mitte lebend, ihre Sorgen erkundet und der Regierung
übermittelt , die daraus viel Nutzen zog.

Auch andere junge Mädchen nehmen übrigens hervorragende
Stellungen in der Regierung der Vereinigten Staaten ein ; eine
denselben, -kaum 24 Jahre alt , ist juristischer Beirat im Finanz¬
ministerium and übt auf dessen Leitung grössten Einflntz ; eine
andere Dame , Madame Sheridan , ist Beirat im Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten . Noch eine andere Dame ist im

gleichen Ministerium mir der Bearbeitung der Beziehungen zu den
südamerikanischen Staaten betraut.

Im Unterrichts min ifterium finden wir die bostbezahltc Frau
der Bereinigten Staaten . Sie bezieht alljährlich 36 000 Mark als
Generalinspcktorin des Unterrichtswesens und hat insbesondere
auch das Erziehungswesen der Jndiauerstämme unter sich. Ihre
Entscheidungen gellen als lehre Instanz . Im Finanzministerium
ist Mrs . Brown damit betraut , falschen Banknoten nachzuspürcn
und verdorbene wicdcrherstcllen zu kaffen. Sic war cs, die mit
der Erneuerung der bei dem Brande von San Franztsko zerstör¬
ten Banknoten betraut ward.

Im Ministerium des Innern ist eine Dame, wenn nicht denk
Namen , so doch dem Wesen nach Unterstaatssekretär . Uiitcrschiede
in den Bezügen zwischen Männern und Frauen werden in all die¬
sen Beziehungen nickst gemacht; die oder der Besühigsie erhält den
Posten und wird im Sinne seiner Bedeutung bezahlt . Amerika gibt
den europäischen Staaten , welche den Frauen gleichen Zugang zu
den höheren Staatsstellungen und vor allein gleiche Bezahlung für
gleiche Arbeit »och immer verweigern , ein nachahmenswertes
Beispiel.

Kinderpflege und Erziehung.
□ Englische Krankheit der Kiudkr. Tie ersten Spure » bei

englischen Krankheit zeigen sich gewöhnlich nach vollendetem ersten
Lebensjahre . Bemerken wir dann bei einem Kinde, daff die Haut
schlaff, die Gesichtsfarbe blas; wird , die Muskeln welk werden , und
sich Unlust zum Laufen einstellt, auch Verdauungsstörungen und
mürrisches Wesen, so ist die englische Krankheit im Entstehen . Um
dem traurigen Siechtum zu steuern, beobachte man folgende Re¬
geln : Was die Ernährung angeht , vermeide man Zucker, Süffig-
keilen, säuerliche >« peisen, alle Arten von Kindermehl u,id andere
stärkemehlhaltigen Sachen sowie Kartoffeln und Schwarzbrot . Da¬
gegen gebe man bei einem Kinde unter einem Jahre Mutter - öder
Ammenmilch, ist solche nicht vorhanden , dann gute Kuhmilch. Auch
Kalbfleischbrühe mit Kuhmilch verbunden tut sehr gute Dienste.
Kalbsbvühc hilft die Kuhmilch verdauen , weil durch sie Salze hin-
zugesügt werden, die für die Entwickelung der Knochen förderlich
sind. -Für Kinder von zwei bis drei Jahren ist eine Verkochung
von Legumiosen anzuratcn , auch ciwaS feingcfchabtcs Rindfleisch.
Bratenfleisch , N' iche Eier , feines Weizenbrot . Ein Teelöffel voll
medizinischem Ungarweinc dient zur Kräfligung des Magens und
der Därme . Vor allen Dingen wird vor Ueberfürterung der er¬
krankten Kinder gewarnt . Auf regelmützigcn Stuhlgang mutz ge¬
sehen werden, widrigenfalls erweichende Klystierc gegeben, werden.
Auch ist dafür zu sorgen, datz das Kind sich stets in guter , frischer
Luft aufhält . Man bringe daher das Kind täglich in die freie Lus!
hinaus , doch vermeide man Nord- und Ostwinde ; diese erzeugen
bei Kindern unter 9 Jahren Halsentzündungen , Dstchthcrilis.
Bräune und dergleichen. Des Nachts sorge nian mit Vorsicht oben-
falls für die Einlassung frischer Lust in das Schlafgemach, etwa so.
datz man im Nebenzimmer das Fenster hinter dem Vorhang etwa-
öffnet, öder wenn das nicht geht, ein Fcntilationsrad in die oberste
Scherbe des Fensters einfügt. Der Hautpflege ist ganz besondere
Aufmerksamkeit zu widmen . Es sind lauwarme Bäder , nament¬
lich Kochsalzbäder, welche man einen Tag um den anderen anwen¬
det, indem man dem einzelnen Bade y%—1 Pfund Kochsalz oder
künstliches Seesalz zusetzt, als besonders förderlich zu empfehlen.
Zuin Lager für das Kind wähle man eine Rotzhaarmatrahe , ebenso
ein Rotzhaarkopfkiffen, das ringförmig sein mutz, da ein anders
geformtes Kopfkissen leicht einen Druck anf den Htnteikopf ausübt,
der Krämpfe erzeugen kann. W. M.

□ Ein Kind darf niemals gewiegt werden, wenn es schlaseu
soll. Diese Weisung inutz allen Müttern und Ammen ohne Aus¬
nahme gegeben werden , die sich nicht einer unerträglichen Skla¬
verei unterwerfen wollen . Das Kind ist ohne alle Vorbereitung
und ohne daß es vorher auf den Knien gewiegt oder geschaukelt
wurde, wachend auf das Bett zu legen; ist die Zeit zum Schlaffu



Der Weltkrieg in den kfiffen.
Original Roman von Rudolf ITIarfin.

(46. Fortsetzung.) (» achdruck verboten.)
Tic givüe Srcschie.cht.

Als die Avantgarde der deutschen Lüftslotie aus dem RüKvege
bon Aldcrfhot gegen ^ 8 Uhr abends am ü. Juni die Sec von
iwilcnt in Sicht bekam, vernahmen die deutschen Duftschiffer einen
enormen Kanonendonner in der Ferne . Bald war er im Westen
und bald im Osten des Kanals von größerer Stärke . Noch 10
Kilometer vor Brighton erhielt der Kommandeur der deutschen
Luftflotten -Avüntgarde Admiral zur Luft Rückert eine Funken¬
depesche von dem Admiralluftschiff des deutschen Kronprinzen,
daß eine große Seeschlacht im Gange sei. Er solle mit der noch
verfügbaren Munition dic große von Westen kommende englische
Schlachtflotte vor Brighton angreifen und nach Möglichkeit der
bedrängten deutschen Schlacht flotte , die bei Hastings und Folke¬
stone von zwei Seiten durch englische Tchlachtflotten angegriffen
werde , Hilfe bringen.

Bald sah man von den zurnckkchrenden deutschen Luftschiffen
mit dein Fcrnglasc die deutschen Luftflotten über dem Kanal au¬
genscheinlich im Kampf mit englischen Kriegsschiffen.

Weitere Nachrichten gewährten bald ein vollkommenes Bild
der Sachlage. Tie deutsche Kriegsflotte unter dem Oberbefehl des
Prinzen Adalbert kreuzte gegen 2 Uhr nachmittags an der Süd-
oftkiistc Englands . Tic erste Schlachtflotte näherte sich der Temse-
mündung , während die zweite deutsche Schlachtflotte unweit von
Dover angelangt war . Prinz Adalbert selbst befand sich bei der
zweiten Schlachtflotte. Als gegen 3 Uhr die deutschen Luftflotten
sich von der Küste des Kontinents erhoben, waren dic beiden
deutschen Seegeschwader von überlegenen englischen Schlachtflottcn
angegriffen worden.

Eine große englische Schlachtflotte kam augenscheinlich von
Shcerneß , dem großen englischen Kriegshasen an der südlichen
Seite der Themsemündung . Eine zweite englische Tchlachtflotte
war von Norden aus der Gegend von Harwich oorgcstotzen. Eine
dritte englische Schlachtflotte war von Osten aus der Nordsee
kommend den deutschen Geschwadern in den Rücken gefallen. Erst
gegen 4 Uhr hatte man bemerkt, daß zwei starke englische Schlacht¬
flottcn zu beiden Seiten der Jsle of Wight mit großer Schnellig¬
keit chervorbrachcii. Später wurde sestgestcllt, daß die Spitzen die¬
ser Flotten , auch ansehnliche Geschwader, gegen 4 Uhr sich schon
zwischen Folkestone und Boulogne für Mer befanden . Die Auf¬
klärung des Kanals durch deutsche Luftschiffe und Torpedoboote
an> Vormittag des 5. Juni mußte also eine vollkommen ungenü¬
gende gewesen sein. Die einzige Lösung des Rätsels konnte nur
darin gefunden werden , daß während der vergangenen Nacht eine
große französische Sceslotte aus dem Mittelländischen Meere und
vielleicht auch aus den irischen Gewässern sich hinter der Jsle of
Wight gesammelt hatte , und daß es ihr gelungen war , die deut¬
schen Minenketten durch Minenschijse am Vormittag zu beseitigen.
Das zweite deutsche Geschwader unter dem Prinzen Adalbert be¬
fand sich nach 7 Uhr bei Folkestone bereits in einem gefährlichen
Kreuzfeuer der englischen Schlachtschiffe. Nach späteren Nachrich¬
ten kämpften neben den englischen Kriegsschiffen sowohl im We¬
sten wie im Osten des Kanals ansehnliche Teile der französischen
Kriegsflotte . Man hatte noch nicht feststellen können, in welchem
Umfange die französische Flagge vertreten war . Da die deutsche
Heeresleitung und ebenso die deutsche Flotte am 8. Juni alle ihre
Kräfte und ehre gesamte Aufmerksamkeit dem Versuch einer
Landung durch die Luft zugewandt hatten , war man aus der gan¬
zen Linie überrascht worden. Einigermaßen mag die Aufmerk¬
samkeit auch durch die großen Erfolge der deutschen Luftflotte in
den vergangenen Tagen eingeschläfert worden sein. Man hatte
deutscherseits die eigene Kraft überschätzt und, berauscht von den
Fähigkeiten der Luftflotte , sich allzu sehr auf diese verlassen.

Als die zuruaieyrenoe Deutsche Luftflotte kurz nach 8 Uhr
die Höhe von Brighton erreichte, übersah sie einen großen Teil des
maritimen Schlachtfeldes. Immer größere Mengen bon Schlacht¬
schiffen steuerten in der Richtung auf Folkestone. Ohne Zweifel
waren sie alle britische.

„Es können ihrer gar nicht genug sein," sagte Oberleutnant
von Below zu Leutnant Richter auf dem deutschen Admiralluft-
schisf; .-je mehr britische Schlachtschiffe im Kanal auftauchen, umso
mehr werden wir zusammenschießen."

„,?A'ag ftm, " sagte Leutnant Richter, „wie ich hörte, hat de
Luftflotte 'LeS Prinzen Heinrich schon viele englische Schlachtschiffe
und Kreuzer in den letzten Stunden zum Sinken gebracht. Aber
unser Admiral hat sehr trübe Nachrichten in immer zunehmendem
Maße über das Schicksal unserer beiden Schlachtflotten erhalten.
.Die Verluste find furchtbare , und unsere Luftflotten sind trotz
ihrer großen Zahl nicht imstande, unseren Schlachtschiffen und
Kreuzern irgend welche Hilfe zu bringen.

„Wie ist dies möglich?" fragte der Oberleutnant.
„Das Oberkommando unserer Luftflotten und unsere See¬

leute selbst sind der Ansicht, daß nufere schönen Kriegsschiffe durch
die Torpedos britischer oder französischer Unterseeboote zufammcn-
gcschosscn werden. Unser Admiral sagte vorhin eben, es fei ganz
unheimlich, niemand könne sich das schnelle Sinken unserer Schiffe
und sichere Einschlagen der feindlichen Torpedos ,anders er¬
klären ."

Beide Leutnants gingen nun zu der Funkcnspruchstation de?
AdmiralluftschiffcS , wo die höheren Offiziere wie nach einer ver¬
lorenen Schlacht betrübt und niedergeschlagen an der Spruchtafel
standen.

„Wer hätte es für möglich gehalten , daß dieser Tag ein solcher
Unglückstag wird, " sagte der Admiral zur Lust gerade zu seinen
Stabsoffizieren und Adjutanten . „Das ist ja ganz entsetzlich.
Wenn das so fortgeht , hat Deutschland innerhalb einer Stunde
das erste und zweite Geschwader und damit den größten Teit sei¬
ner größten und besten Kriegsmarine eingcbüßt ."

„Zum Glück haben die Engländer und Franzosen auch schwer
unter unseren großen vereinigten Luftflotten vor Folkestone und
Dover zu leiden, " erwiderte sein Adjutant Oberleutnant v. Pritt-
witz-iGafsron.

„Wir können aber ", cntgegneie der Admiral , „aus der Lust
dem Feinde zur See nicht annähernd den Schaden zufügen , den
unsere Kriegsmarine von den feindlichen Unterseebooten erleidet.
Wenn nicht die Dunkelheit schon hcrcinbrüche würde ich durch Znn-
keuspruch unserem Oberkommando anempfehlen , durch A!um>
ni-umlnftschifse auf dem Wasser nach den Sehrohren der Untersee¬
boote suchen zu lassen, nachdem ihre Lage aus der Höhe durch die '
Lust schiffe festgestellt ist."

„Es ist nicht ausgeschlossen. daß wir sie auch bet Nacht und
vielleicht noch leichter vom Luftschiff aus ernennen," erwiderte der
Kapitän des Admiralluftschiffes Kapitän Lehman, „soviel mir be¬
kannt ist, wenden die englischen Unterseeboote in der Nacht elek¬
trisches Licht an , welches man gerade hier im Kanal mit bcfondc-
rer Deutlichkeit bis 2000 Meter hoch über dem Wasserspiegel sehen
kann. Ich habe vor einem Fahre bei Uebungsfahrten unserer
Luftflotte wiederholt ans dem Luftschiff aus den verschiedensten
Höhen von 100 Meter bis 1000 Meter photographische Aufnahmen
englischer Unterseeboote während der Nacht gemacht. Natürlich
kann ich nicht garantieren , daß bei jedem Untergrund und bei je¬
dem Wasser solche Beobachtungen gelingen. Aber ich weiß, daß
zwischen Folkestone und Dover auf der englischen -Seite damals
Dutzende vortrefflicher Photographien von uns hergestellt worden
find. Die Photographien sind unserem Admtralstab der Marine
eingesandt worden und haben über wichtige Details der englischen
Unterseeboote Aufschluß gegeben.

' no - v v , . (Fortsetzung folgt.)
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